
Hündeler-Woche vom 26. Sept. –  3. Okt. 2009 in          
Fiesch, Wallis 

Am Samstagmorgen fuhren alle um acht Uhr los. Treffpunkt war bei 
der Autobahnraststätte in Münsingen um neun Uhr zu Kaffee und 
Gipfeli. Gestärkt fuhren wir dann gemeinsam Richtung Lötschberg 
zum Verlad.  

Einmal vom Zug runter lotste uns Trix super bis zum Hotel des al-
pes in Fiesch, wo erst die Hunde mit dem Nötigsten versorgt wur-
den. Nach Zimmerbezug und einer kleinen Stärkung waren wir na-
türlich gespannt auf den Hundeplatz Goms. Eine Viertel- stunde zu 
Fuss ging‘s der Strasse entlang, am Campingplatz vorbei, und wir 
waren im Grünen. Der Übungsplatz lag sehr schön, geschützt von 
herrlichem Baumbestand. Hundegebell störte hier niemanden. 
Daneben sprudelte ein kleiner Bach, bestens geeignet unsere Hun-
de nach dem harten Training abzukühlen. Klubhütte, Gerätehaus 
und auch das kleine Örtchen, alles war da, nichts fehlte. Auf dem 
Fussweg, dem Rotten-Bach entlang, gelangten wir wieder zu unse-
ren Autos. 

Das feine Nachtessen am Abend im Hotel rundete unseren ersten 
Tag ab. 

Weissgedeckte Tische luden zum Morgenessen. Das Buffet war 
reich gedeckt. Der Kaffee duftete bereits herrlich. Aber welch Mal-
heur: die Kanne zog so bedenklich an, dass die Hälfte daneben 
rann. Das weisse Tischtuch war „futsch“. Geniessen konnten wir den 
„Zmorgen“ trotzdem. 

Beim Bäcker oder ab Montag bei Coop kramten wir noch schnell 
etwas für unser Mittagessen. Ein Gläschen vom guten  Walliser 
Tropfen gehörte selbstverständlich zu jedem  Pick-nick.   

Um neun Uhr dreissig war Arbeitsbeginn. Trix startete mit Unteror-
dung. Edith und Ruth stellten den Steg und die Wippe für den Par-
cours zusammen.  

Besuch meldete sich an vom Hundesport Goms. Leo, Präsident des 
Clubs, seine Frau Bernadette und Manuela schauten vorbei und 
brachten uns die Schlüssel zum Gerätehaus.  



Nach der Begrüssung folgte ein reger Gedankenaustausch. Es war 
spürbar, man verstand sich. 

Tisch, Bank und Stühle wurden hervorgeholt und für Zuschauer be-
reit gestellt. So konnten wir das tolle Wetter auch ausgiebig genies-
sen.  

 

 

 

 

 

 

 

Nun standen auch Sprung und Weitsprung bereit. Trixs Augenmerk 
lag diesmal beim Geradeausgehen. War doch dies nicht gerade 
Ernsts und Taras Stärke. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

Edith lief mit Ivette ohne Leine. Und siehe da, Ivette agierte nicht 
mehr so nervös. 

 

 

 

 

 

 

 

Bei Monika mit dem Yorkshire Terrier Luna lief die Unterordnung wie 
am Schnürchen; ein seidiger, sich fortbewegender Wuschel, welcher 
beim Spiel durch die Luft wirbelte.  

 

 

 

 

 

  

Auf dem Agility-Parcours lotsten Ruth und Elvira Rex und Oa über 
die Geräte. Die Wippe gingen wir mit Sorgfalt an, hatte uns Trix 
doch ermahnt, professionell vorzugehen. 

Bora, die liebenswürdige schwarze Deutsche Schäferhündin, von 
Hannes und Barbara hatte eine Bandscheiben-Operation hinter sich 
und war somit unser Therapie-Hund. Wackeltisch und Slalom unter-



stützten die Stärkung der Muskulatur und Koordination ihrer Be-
Bewegungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heute Montag war revieren angesagt. Alle Hunde arbeiteten gut. 
Sogar Rex und Oa kamen auf den Geschmack. 

Für Luna gab‘s eine Übungs- und eine Fremdspur. Sie arbeitete 
super im schwierigen Gelände. Teilweise verschwand sie vollständig  
in den hohen Grasbüscheln. Pudelnass kam sie wieder zum Vor-
schein. 

Trix und Edith diskutierten angestrengt über Sprung und zurück für 
die VPG Prüfung nach PO. Keine Handzeichen, keine Körperhilfe, 
nur ein Kommando. Scheibe!!! rief Trix entrüstet: „ Mein Hund 
springt nicht!“ 

Abends trafen wir uns mit Hannes und Barbara im Hotel Alpenlick, 
Fieschertal, zum gemütlichen Nachtessen. 

Dienstag durfte Rex Elvira suchen gehen. Das tat er richtig aufge-
stellt und mit Erfolg. Oa liebte dieses Spiel ebenfalls. 

Im Revier schickte nur Trix Cheyenne hin und her und wieder hin, 
um einen ausgelegten Kong zu suchen. „ Was soll das!“ Ungläubig 
schaute Cheyenne zu Trix . In diesem Moment musste sie feststel-
len, dass dieser Kong immer noch in ihrer Jackentasche steckte. 



 

 

 

 

 

 

 

Nachmittags fuhren wir mit den Autos auf die Blatten. Mit der Gondel 
anschliessend auf die Belalp. Elvira schaute diesem Unterfangen 
mit gemischten Gefühlen entgegen. „Wenn das nur gut geht! Und 
kein Gekläffe gibt!“ Le Parfait aber, rettete jede „pränzlige“ Situation. 
Hin und zurück war kein Problem. 

 

 

 

 

 

 

 

„Ein Abstecher nach Mund, das wär’s jetzt!“ Trix kannte das Safran-
Spezialitäten Restaurant  „Salwald“. Bei der Hinfahrt genossen wir 
den schönen Ausblick, die weidenden Schwarznasen-Schafe und 
die schwarz-weissen Walliser Ziegen. 

Es war ein traumhaft schöner Ort, mit einer herrlichen Weitsicht. Satt 
vom herrlichen Safran-Risotto verliessen wir das Restaurant und 
machten uns auf den Heimweg. Ah, Trix zieht Leine! In rasanter 
Talfahrt ging es die kurvenreiche Strasse runter. 



Spuren auf dem Campingplatz war Mittwoch bereits um neun Uhr. 
Leo schaute begeistert zu und überzeugte Trix die Gomser 
Sporthündeler am späteren Nachmittag auf der Spur zu begleiten. 

Am Abend waren wir dann eingeladen, den Gomser Hundeführern 
beim Training zuzusehen. Sie arbeiteten viel mit Klikker und Futter. 
Ein echtes Schauspiel bot Bernadette, als sie ihrem Deutschen 
Langhaarschäfer aus „Hamsterbacken“ gekonnt Servela-Stückchen 
zu spie. 

Langsam wurde es kalt. Zeit sich mal umzusehen, denn Kartoffelduft 
strömte bereits aus der Hütte. Der Raclette-Ofen war betriebsbereit. 
Leo konnte starten. 

 

 

 

 

 

 

 

Bald sassen alle in gemütlicher Runde bei einem Gläschen Weissen 
und erzählten Erlebtes mit Hunden, Hundehaltern und deren Ansich-
ten wie z.B.:  (nur für Insider!) „Man kann den Hund ja auch zu Tode 
laufen“. 

Donnerstag war wieder Training. Unsere Gruppe wurde kleiner. Mo-
nika musste uns bereits am Mittwoch verlassen und Ernst entschied 
sich ebenfalls zu gehen, da sein Bein immer mehr schmerzte.  

Am Nachmittag entschieden wir uns, mit der Gondel auf die Kuhbo-
denalp zu fahren. Der Fussweg bis zur Bettmeralp war sehr schön. 
Nach der Riederalp führte eine geteerte Strasse und es herrschte 
auch rege Bautätigkeit. Dies wurde durch die atemberaubende 



Rundsicht wieder wettgemacht. Doch das Matterhorn blieb im Dunst 
verborgen.  

Trainiert wurde auch am letzten Tag. Revier, Unterordnung, Becher-
li-Training für Rex und Oa und Boras Therapiestunde fehlte auch 
nicht. 

Bei herrlichem Wetter genossen wir das letzten Picknick auf dem 
Platz. 

Bald ging’s ans Aufräumen. Ein letzter Blick zurück und ein zufrie-
denes Lächeln für die tolle Woche in Fiesch. Herzlichen Dank  Trix 
für alle deine Mühen mit uns. 

Kurt und Elisabeth war es krankheitshalber leider nicht möglich teil-
zunehmen. Wir freuen uns aber mit euch zusammen nächstes Jahr 
Hündeler-Ferien zu machen.  

      Im Namen der Gruppe 

       Ruth Soland 


